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THUN Sandra Rupp trat nach
vierzehn Jahren aus demVor-
stand des Fördervereins Thun-
Gabrovo zurück. Ihre Nachfol-
ge übernehmen Jürg Dällen-
bach und Nicolas Rüegger.

Seit der Gründung des Förderver-
eins Thun-Gabrovo imJahre 2001
arbeitete Sandra Rupp im Vor-
standmit.AmMittwochgabsie ihr
Amt anlässlich der Mitgliederver-
sammlung ab. Neu im Vorstand
Einsitz nehmen Jürg Dällenbach
und Nicolas Rüegger. «Weitere
Vorstandsmitglieder wären wün-
schenswert», sagte PräsidentMel-
chior Buchs im Thuner Rathaus.
Zu Rechnungsrevisoren ernannt
wurden Max Sager und Susanna
Ernst (Stadträtin BDP). Stadtprä-
sident Raphael Lanz orientierte
die knapp zwanzig Vereinsmit-
glieder über die laufenden Projek-
te der Städtepartnerschaft und
machtedeutlich,dassderStart-up-
Preis für Jungunternehmer einer
der Schwerpunkte im laufenden
Jahr sei. Mit dem Preis möchte
Thun ein Zeichen gegen die Ju-
gendarbeitslosigkeit in Bulgarien
setzen. ImJuni soll dermit 20000
Franken dotierte Preis in Gabrovo
offiziell überreicht werden. Inter-
essierte, die ihnaufderviertägigen
Reise nach Bulgarien begleiten
möchten, seienwillkommen,warb
der Stadtpräsident.

Bereicherung fürbeideLänder
In ihrem Jahresrückblick wiesen
Jasmina Stalder, Beauftragte der
Städtepartnerschaft, sowie Sandra
Rupp auf die positiven Entwick-
lungen ihrer Aktivitäten im sozia-
len Bereich hin. Auch Sara Smidt
sprach von einem erfolgreichen
Kulturaustausch im Kunstmuse-
um Thun, und Jürg Schönholzer

hob einmal mehr die Bedeutung
der Städtepartnerschaft hervor:
«DerAustausch ist inkeinerWeise
eineEinbahnstrasse, sondern eine
Bereicherung für beideLänder.»

Verein strebtmehr Projekte an
Vereinspräsident Melchior Buchs
gab bekannt, dass Gabrovo die
Zusammenarbeit beider Förder-
vereinevertiefenwill.EineVerein-
barung mit dem «Verein für
freundschaftliche Beziehungen
Gabrovo-Thun» soll die Aktivitä-
ten undZuständigkeiten zwischen
Städtepartnerschaft und Förder-
vereinen klar regeln. «Die Folge
ausdieserneuenKooperationsind
künftig noch mehr Projekte in zu-
sätzlichen Bereichen», erklärte
Buchs (vgl. Ausgabe von Mitt-
woch). «Damit uns das gelingt,
müssen wir unsere finanzielle Ba-
sis verbessern.» Melchior Buchs
beantragte der Versammlung des-
halb eine Erhöhung der Mitglie-
derbeiträgevon30auf50Franken,
worauf Befürchtungen bezüglich
Vereinsaustritten geäussert und
Fragen zur Zukunft ohne Deza ge-
stellt wurden. Dem Antrag folgte
die Versammlung dennoch ohne
Gegenstimme.DieRechnung2014
schliesst laut LiselotteDurandmit
einem Ausgabenüberschuss von
800 Franken. Dies bei Einnahmen
von5750Franken.DasVereinsver-
mögenbetragenoch5150Franken,
teiltedieKassierinmit.DasBudget
rechnet mit einem Minus von
knapp 1000 Franken. Die Mitglie-
derzahlbeträgtrund130Personen.

Sylvia Kälin

Infos zur viertägigen Reise mit dem
Stadtpräsidenten nach Gabrovo
unter Tel. 0796100065 oder
jasmina.stalder@thun.ch.
www.thun-gabrovo.ch

Wechsel imVorstand
des Fördervereins

Der neu zusammengesetzte Vorstand des Fördervereins Thun-Gabrovo:
v. l. Jürg Schönholzer, Nicolas Rüegger, Daniel Bähler, Liselotte Durand,
Jürg Dällenbach, Jasmina Stalder und PräsidentMelchior Buchs. Sylvia Kälin

SOLARBRANCHE DieMeyer Burger AG hat zum drittenMal in
Folge einen dreistelligenMillionenverlust erwirtschaftet – 2014
waren es 135Millionen Franken. Doch die Chefs des Solartech-
nologiekonzerns aus Thun beschwören den Turnaround.

EinesmussmandenVerantwort-
lichen der Meyer Burger AG aus
Thun lassen: Ihr Enthusiasmus,
mit dem sie ein schlechtes Ge-
schäftsjahr schönreden, sucht
seinesgleichen. Nach drei Jahren
in den dreistelligen Millionen-
miesen verstehen es die Verant-
wortlichen des Solartechnologie-
konzerns, wie man Sprachbilder
undDurchhalteparolenzimmert.
Der Silberstreifen etwa, den
Meyer-Burger-Chef Peter Pauli
schon länger am Horizont ent-
deckt hat, ist in diesem Jahr er-
neut einwenig grösser geworden.
Und sollte nun jemand ein-

wenden, der Zitierte sei ein Dau-
eroptimist, so seien ihm Peter
Paulis eigene Worte entgegenge-
halten: «Es ist die Aufgabe des
Chefs, ein Optimist zu sein», sag-
te er gestern vor denMedien und
vor Finanzanalysten in Zürich.
«Ich bin der Kapitän auf der
Kommandobrücke und zeige, in
welcherRichtungder sichereHa-
fen liegt.» Auch wenn das Wetter

momentan garstig sei. Da müsse
der Konzern durch. Die Voraus-
setzungen für bessere Zeiten sei-
en geschaffen worden.

Unter der Erde wächst es
Das als Metapher gebrauchte
garstigeWetter sieht in trockenen
Zahlen so aus: Der Konzernver-
lust im Jahr 2014 beträgt 134,7
Millionen Franken (Verlust im
Vorjahr: 162,8Mio. Franken). Das
Unternehmen hat gemäss Be-
rechnungen der Credit Suisse je-
denMonat 11Mio. Franken flüssi-
ge Mittel verloren. Auch der Fi-
nanzchef von Meyer Burger, Mi-
chel Hirschi, weiss diese Negativ-
meldungen in positive Sprachbil-
der zu verpacken. Es sei wie beim
Gärtnern, erklärte er an der Bi-
lanzmedienkonferenz. «Auch
wennmananderOberflächenoch
keine Tulpen sieht, sind diese un-
terderErdebereitsamWachsen.»
Der Grund für seine Hoffnung

sind die zunehmenden Aufträge:
«Auchwirsind,wiedieerwähnten

Tulpen, am Wachsen», sagte Mi-
chel Hirschi und legte als Beweis
gleich ein paar Zahlen vor: Der
Auftragseingang hat 2014 um 13
Prozent zugenommen und lag bei
326 Millionen Franken. Der Um-
satz stieg gar um 56 Prozent auf
315,8 Millionen Franken. Zwar
handle es sich dabei um eher klei-
nere Aufträge, verteilt aufmehre-
reWeltregionenundKunden, sag-
te Hirschi. «Doch dieses Wachs-
tum ist viel gesünder, alswenndie
Zunahme durch einen einzigen
Grossauftrag erfolgt wäre.»
Der Finanzchef ging an der

diesjährigen Medienkonferenz
besonders ausführlich auf die
Details ein und präsentierte ton-
nenweise Kennzahlen auf Folien,
die er mittels Beamer an die
Wand projizierte. Die Präsenta-
tion dauerte länger als gewohnt.
«Wir machen das heute bewusst
sehr ausführlich», sagte Meyer-
Burger-Präsident Peter Wagner.
«Wir sehen den Wendepunkt für
Meyer Burger und wollen dies
nun hier belegen.»

Ein Spiel auf Zeit
Gelungen ist dieses Vorhaben
kaum: Diverse Finanzanalysten

reagierten mit Skepsis auf die
Darbietung. Meyer Burger spiele
auf Zeit, war auf Fachseiten im
Internet gestern Nachmittag zu
lesen. Von einem desillusionie-
renden Geschäftsjahr war die
Schreibe oder von Firmenchefs,
die auf das Prinzip Hoffnung set-
zen würden.
Die Geschäftsführung der

Meyer Burger AG beschwört der-
weil gebetsmühlenartig den
Turnaround. Die Ziele für die
weltweit 1685Vollzeitbeschäftig-
ten (rund 500 Angestellte am
Hauptsitz in Thun) für das Jahr
2015 lauten Umsatzwachstum
um 20 bis 30 Prozent auf 400
Millionen Franken und Errei-
chen der Gewinnschwelle im
operativen Geschäft. «Die Welt-
bevölkerung wächst bis 2030 um
1,2 Milliarden Menschen – und
mit ihr der Gesamtenergiebe-
darf», sagte CEO Peter Pauli. Er
schätzt das Marktvolumen für
Meyer Burger in den nächsten
fünf Jahren auf 18 bis 20 Milliar-
den Franken. Vor diesemHinter-
grund will Meyer Burger ab 2016
wiedermehr Geld einnehmen als
ausgeben.

Tobias Habegger

ErneutDurchhalteparolen
Es fehlt nur sooowenig zumErfolg: Firmenchef Peter Pauli kündigt den Turnaround fürMeyer Burger an. Keystone
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